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Handbuch der Paſtoralmedizin mit beſonderer Be
rückſichtigung der Hygiene. Von Dr Auguſt 0

＋. Fünfte,
verbeſſerte Auflage, bearbeitet und herausgegeben U7r Ludwig
Kannamüller (Theologiſche Bibliothek.) Freiburg und Wien. 1909
Herderſche Verlagshandlung. Geu XXI —5 M 7.50
X 9.— geb. n Halbſaffian M 2

Je mehr un der Gegenwart durch die Forſchungen der experimentellenPſychologie und der verwandten Gebiete der Zuſammenhang zwiſchenPf

iſchem und Phyſiſchem aufgehellt wird, um ſo mehr 11 auch an die Theo⸗
logie, beſonders dee praktiſche, die unerläßliche Pflicht heran, die Ergebniſſe der
mediziniſchen Wiſſenſchaften mn den Berührungsgebieten zwiſchen Seelſorge und.
Körperpflege gebührend berückſichtigen. Mußte aher ſchon die Neuerſcheinungder vorliegenden Paſtoralmedizin, die der inzwiſchen (1890) verſtorbenen praktiſche Arzt und Privatdozent für Geſchichte der Medizin in Würzburg, Dr. AugStöhr,  72 1878 veröffentlichte, als eine ſchätzenswerte Bereicherung der theologiſchenFachliteratur begrüßt werden, o hat ſich der ehemalige Schüler des Verewigten,DOr Kannamüller, praktiſcher Arzt In Paſſau, ein Unbeſtrittenes Verdienſt Ureine Neubearbeitung V zwei Uflagen (4 erworben Dies gilt namentlichhinſichtli einer eingehenderen Berüchſichtigung des Verhältniſſes zwiſchen MedizinInd Moral (4 Auflage), das in der gegenwärtigen Auflage einen weiteren
Ausbau erfahren hat durch die von einigen Rezenſionen gewünſchte Einbeziehungder „Fürſorge für das geborene Kind“ Was an dem Werke als beſonderswohltuend empfunden werden muß, iſt die von religiöſem Ernſt getragene Be⸗
handlung aller, auch der heikelſten Kapitel, die Beleuchtung der einem Theologenferne liegenden Fragen durch zahlreiche Einzelfälle des praktiſchen Lebens, ſo⸗wie die riſ und anſchaulich gehaltene Darſtellung, die noch immer u
intereſſanten und lebhaften Ton erkennen läßt, in welchem die dem Werke
zugrunde liegenden Vorleſungen gehalten wurden Mit welcher Wärme der echtkatholiſche Standpunkt Iun modernen „Streitfragen“ gewahrt wird, zeigen U
die Abhandlungen über „Zölibat“ und „Seminarerziehung“. Möge das Werk
In dieſer euen Form, vor allem dem Seelſorgsklerus, beſtens empfohlen ſein.Be mertungen: Zu dem Kapitel „Gefahren bei Begräbniſſen“ (wäre vielleicht auch ein ausgiebigerer Hinweis auf die geſundheitliche Seite der
längeren Grabreden an Platz im inne Hettingers, der (Aphorismen über
Predigt und Prediger 525) ſagt: „Eine E.  k Erwägung, die meines
iſſen noch ange nicht nach Gebühr gewürdigt worden iſt Es iſt diesdie Rückſicht auf die Geſundheit und ſelbſt das Leben zunä de
Grabredners, dann aber auch der Leidtragenden. Ein ſeinerzeit in Deutſch

2land vielgenannter Hofprediger Ar infolge einer Erkältung, die ſichgelegentli einer Grabrede zugezogen hatte; ein Ur befreundeter katholiſcherrieſter QArd aus gleichem Anlaſſe augenkrank und blind; wie oft mögen
oft NUr men
ſolche chwere Schädigungen nicht auch anderwärts vorgekommen ein! Es ſind
zwingt ſprechen und die

chlich Rückſichten oder ein hergebrachter Brauch, was den PredigerZuhörer, bei Schnee und Eis und charfem Windeauszuhalten und zuzuhören
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